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Mit Dernburg nach Deutsch- Südwest

East -London.
Stolz teilte der Bug des Dampfers die Wogen des

iudifcheu Ozeans , Durban lag hinter uns und nun soll-
ten wir East-London anlaufen , einen Hafen, in dem wir
Meder viele Deutsche finden sollten. Endlich war er in
Sicht, lue üblichen Formen wurden erledigt, die Anker¬
ketten rasselten in die Tiefe und der Dampfer lag still im
ruhigen Wasser des Hafens . Wir hatten mehrere Tage
Zeit , um uns die Stadt und ihre Umgebung etwas näher
anznsehen. Es war Samstags . Dernburg begab sich mit
seiner Begleitung an Land und auch wir folgten dem
Koloniallciter . Die ehrerbietigen Begrüßungen der
englischen Behörden, die freudige der anwesenden Deut¬
schen nahm längere Zeit in Anspruch. Es gibt ja so viel
Einzelheiten bei einer Fahrt wie der des deutschen Staats¬
sekretärs für die Kolonien, und ehe wir in die Stadt
selbst kamen, verging , wie gesagt, eine geraume Zeit.
Es ist eine freundliche Stadt mit echt afrikanischem Ge¬
präge und doch drückt das Deutschtum der englischen Ha¬
fenstadt ihren Stempel auf. Nicht weniger als 12 000
Deutsche wohnen in dem Distrikt. Im Jahre 1858 brach¬
ten drei Schisse 3000 deutsche Emigranten , Männer , Kin¬
der und Frauen nach Südafrika . Im Hinterland von
East-London, dem heutigen King Williamstown , Stut-
kerheim und Franksort ließen sie sich nieder. In harter
Arbeit rangen sie der Erde ihr Brot ab und machten aus
dem unwirtlichen Lande eine blühende Kolonie. „Gebe
de»! Deutschen einen nackten Fels , und er macht ans ihm
einen Garten" sagt mit bezug ans diese Kolonisten ein
südafrikanischer Geschichtsschreiber.

Unter diesen Betrachtungen durchlvanderten wir die
Straßen der Stadt , geführt von Beauftragten der Be¬
hörden und eingesessenen Deutschen. Samstags ist Wo¬
chenmarkt und das Treiben auf dem Wochenmarkt von
East-London müssen wir uns natürlich auch anschcn. Aus

/dem Marktvlatz standen dicht gedrängt die bekannten Bu¬
chenwagen nrit zehn bis zwölf Ochsen bespannt. Unter ih-
ch>en fielen einzelne Fahrzeuge auf, deren Näder nicht aus
i Speichen und Felgen , sondern aus einer großen Holz-
ilcheibe bestanden. Man nennt sie deutsche Wagen, da
die Einwanderer sie vor 50 Jahren mitbrachtcn. So wie

. die alten Wagen, hat sich auch das Deutschtum in jener
Gegend erhalten , und Samstag , wenn die deutschen Ko¬
lonisten ihre Erzeugnisse — Wolle, Mais , Hafer, Obst,
Gemüse— nach East-London bringen , hört man dort fast
1iUr Deutsch, und zwar Plattdeutsch sprechen.

Der vorige Bürgermeister von East-London tvar ein
kiugewauderter Deutscher, und der jetzige ist deutscher Ab¬
stammung. Was an Deutschen in der Stadt war , hatte
Uch zu Dernburgs Begrüßung im deutschen Klub einge¬
sunden. Mancher Charakterlopf befand sich unter der gro-
ßen Schar , kernige, wettergebräunte Gestalten mit wal¬
kenden Germanenbärten , denen deutsche Zähigkeit und
^-ceue auf den Gesichtern geschrieben stand. Wo Dern-
"urg in Südafrika init Deutschen zusammen kam, da trat
Offenkundig die Liebe zur alten deutschen Heimat hervor,
aber auch überall — in Kapstadt, Oudtshoorn , Mosselbay,
-vort Elizabeth , East-London — wurde offenkundig ge*
^hmt , daß dem Deutschen hier draußen , gleich dem Eng-
sand er alle Freiheiten gewährt werden, und daß er frei

Von jeder behördlichen Schikaniererei. Auch hieraus
wird Dernburg hoffentlich manche Lehre für die Verwal¬
tung unserer deutlchen Kolonien ziehen, ebenso wie ans

vorzüglichen Wirkung der Selbstverwaltung , die in
Ausgedehntem Maße in Südafrika in Kraft ist."

Die jungiürkische Bewegung.
K o n st a n 1i n o p e l, 29. Juli . Ter Sultan

Zeigte sich der vor dem Bildizpalais  versammel¬
est Menge und hielt folgende Ansprache: „Meine
«linder. Seid ruhig . Seit meiner Thronbesteigung habe
'ch für das Gedeihen und das Heil meines Vaterlandes
gearbeitet. Mein sehnlichster Wunch ist das Wohlergehen
deiner Untertanen , die mir so nahe stehen ivie meine
Eigenen Kinder. Gott ist mein Zeuge. Von jetzt an ist
Eure Zukunft gesichert. Ich werde mit Euch arbeiten.
Lebt nun, Brüder , in Eurer Freiheit . Ich bin befriedigt
Lon der Treue und Dankbarkeit, die Ihr mir bezeugt.
Gehl nach Hause, ruht Euch aus ." Unter lebhaften Akk¬
lamationen zog sich die Volksmenge zurück.

K o n st a n t i u o p e l , 29. Juli . Trotzdem die D e-
dt o u st r a t i o n e n andauern , wurden bisher die Ruhe
Und Ordnung nicht gestört. Einiges Befremden erregt es,
"aß fttzi Militär -Patrouillen die Stadt durchziehen. Die
Hiesige Presse hat einen Klub gegründet, „

® a t o iti I t , 29. Juli . Das jungtürkische Komitee
hat alle Genossen, darunter den Briten Selah Eddin ein¬
geladen, nach Saloniki zu kommen, wo von nun ab die
Zentrale des juugtürkischen Komitees sein wird.

Wien,  29 . Juli . Nach einer Meldung der „Neuen
Freien Presse". aus Saloniki  wurden dort der öster¬
reichisch-ungarische und der russische Zivilagent aufgesor-
dert, Mazedonien zu verlassen.

Zur Lage in Persien.
Die Situation in T ä b r i s hat sich bis auf ein

starkes Geschützseuer wenig verändert . Die Konstitutionel¬
len feuern aus 5, die Revolutionäre aus 3 Geschützen.
Unerfahrene Kanoniere richten allerlei Unheil an . So
platzte ein Schrapnell in der Nähe der Bureaus der kai¬
serlichen Banken und mehrerer europäischer Firmen . Des¬
halb herrscht im Frcinden-Quartier große Befürchtung.
Die russisch-persische Schule lvurde durch die Reiterei Rak-
him Chans ausgeraubt.

Anpfändbare Sachen.
Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch sind der Pfändung

folgende Sachen nicht unterworfen:
1. die Kleidungsstücke, die Betten , die Wäsche, das

Haus - und Küchengerät, insbesondere die Heiz- und Koch¬
öfen, soweit diese Gegenstände sür den Bedarf des Schuld-
ners oder zur Erhaltung eines angemessenen Hausstandes
unentbehrlich sind;

2. die sür den Schuldner , seine Familie und sein
Gesinde auf vier Wochen erforderlichen Nahrungs -, Be«
lcuchtungs- uud Fcuerungsmittel oder, soivcit solche Vor¬
räte auf zwei Wochen nicht vorhanden und ihre Beschaff¬
ung sür diesen Zeitraum auf anderem Wege nicht ge¬
sichert ist, der zur Beschaffung erforderliche Geldbetrag;

3. eine Milchkuh oder nach der Wahl des Schuldners
statt einer solchen zwei Ziegen oder zwei Schafe nebst
den zum Unterhalt und zur Streu für dieselbe» auf vier
Wochen erforderlichen Futter - und Streavorräte oder, so¬
weit solche Vorräte auf zwei Wochen nicht vorhanden,
dem zur Beschaffung erforderlichen Geldbeträge , wenn die
bezeichneten Tiere für die Ernährung des Schuldners , sei¬
ner Familie und seines Gesindes unentbehrlich sind;

4. bei Personen , welche Landwirtschaft betreiben, das
zum Wirtschaftsbetrieb erforderliche Gerät und Vieh nebs!
dem nötigen Dünger , sowie die landwirtschaftlichen Er.
Zeugnisse,' soweit sie zur Fortführung der Wirtschaft bis
zu der Zeit erforderlich sind, zu welcher gleiche oder auch
ähnliche Erzeugnisse voraussichtlich gewonnen werden;

5. bei Künstlern, Handwerkern, gewerblichen Arbei¬
tern und anderen Personen , welche aus Handarbeit oder
sonstigen persönlichen Leistungen ihren Erwerb ziehen, die
zur persönlichen Fortsetzung der Erwerbstätigkeit unent¬
behrlichen Gegenstände;

6. bei den Witwen und den minderjährigen Erben
der unter Nr . 5 bezeichneten Personen , wenn sie das Er«
werbsgeschäst für ihre Rechnung durch einen Stellvertteter
fortführen , die zur persönlichen Fortführung des Geschäf¬
tes durch den Stellvertreter unentbehrlichen Gegenstände;

7. bei Offizieren, Deckoffizieren, Beamten , Geistlichen,
Lehrern an öffentlichen Unterrichtsanstalten , Rechtsanwäl¬
ten, Notaren , sowie Aerzten und Hebammen die zur Ver-
Ivaltung des Dienstes oder Ausübung des Berufs erfor¬
derlichen Gegenstände, sowie anständige Kleidung;

8. bei Offizieren, Militärärzten , Deckoffizieren, Be¬
amten, Geistlichen, bei Aerztcn und Lehrern an öffent¬
lichen Anstalten ein Geldbetrag, welcher dem der Pfänd¬
ung nicht unterworfenen Teile des Diensteinkommens oder
der Pension für die Zeit von der Pfändung bis zum
nächsten Termine der Gehalts - oder Pensionszahlung
gleichkommt;

9. die zum Betriebe einer Apotheke unentbehrlichen
Geräte , Gefäße und Waren.

10. Bücher, welche zum Gebrauche des Schuldners
und seiner Familie i» der Kirche oder Schule oder einer
sonstigen Unterrichtsanstalt oder bei der häuslichen An¬
dacht bcstinimt sind;

11. die in Gebrauch genommenen Haushaltungs - und
Geschäftsbücher, die Familienpapiere , sowie Trauringe,
Orden und Ehrenzeichen;

12. künstliche Gliedmaßen, Brillen und andere wegen
körperlicher Gebrechen, notwendige Hülfsmittel , soweit
diese Gegenstände znin Gebrauche des Schuldners und sei¬
ner Fainilie bestiinmt sind;

13. die zur unmittelbaren Verwendung für die Be-
stattung bestimmten Gegenstände.

Aus aller Welt.
* Diebstähle . In einem Warenhause auf der Zeil in

Frankfurt a. M . wurden ein Lagerist und ein Ausläufer
wegen großer Waren -Diebstähle verhaftet. Wie die Unter¬
suchung ergab, hat der Ausläufer im Aufträge des La¬
gerbeamten aehandelt.

* Der Perlenschmuck der Gräfin Wartenslebe « .
Die Affäre des Perlenhalsbandes der Gräfin Wartens !««,
ben hat eine neue überraschende Wendung genommen/
Frau Sieger , die der Gräfin das Perlen -Collier entwen»
dete, ist aus der Haft entlassen worden . Frau Steges
wurde im Laufe des gestrigen Tages durch die Kommiss
sare der Polizei einem zweifachen Verhör unterzogene
Sie bleibt bei der Behauptung , daß sie die Perlen nickst
habe stehlen, sondern mit ihrem Versteck der Gräfin War«
tensleben, die sie schlecht behandelt hätte , nur einen grö-,
ßeren Stteich habe spielen wollen . |

»Lebensmüde . Unweit des Berggasthauses Riedern
sachsen bei Hannover wurde ein Liebespaar erschaffe«
aufgefunden. Vermutlich stammen beide aus Erfurt . Der,
Mann ist etwa 30, die Frau 25 Jahre alt.

»Kampf zwischen Gendarmen und Bauern . AuA
Agram wird gemeldet: Bei Urbina fand ein blutiger Zu¬
sammenstoß zivischen Gendarnien und Bauern statt. Die
Bewohner des benachbarten Dorfes Josanj brachen, da
sie kein Futter hatten , in die Weidegründe von Urbina
ein. Es wurde Sturm geläutet und da die Aufforderung
des Gemeindevorstehers an die Josanj 'er fortzugehen, kei¬
nen Erfolg hatte, rückte Gendarmerie an . Die Josanj 'er
Bauern drangen mit Knüppeln und Revolvern aus diez
Gendarmen ein, welche nunniehr von der Waffe Gebrauch«
machten. Zwei Personen wurden hierbei getötet, ö!
verwundet.

* Gerechte Strafe . Wie aus St . Mihicl (Frankreich)",
gemeldet wird , sind dort drei Metzger zu je 6 Monate«
Gefängnis und 500 Franks Geldstrafe verurteil worden
wegen Lieferung verdorbenen Fleisches an die Armee.?
Ein Tierarzt wurde zu 100 Franks Geldstrafe verurteilt/
Sämtliche Verurteilte haben einen Schadenersatz in Höhe,
von 93.600 Franks in teilten. _ 1

* Feuer . In Frankfurt a. M. entstand in dem Dach¬
stock des Hinterhauses Am Salzhaus 3, worin sich Medi¬
kamente der Rosenapotheke befinden, infolge einer Explo¬
sion ein Brand , der rasch um sich griff, und den ganze«
Raum vernichtete. Nach einer halben Stunde anhalten¬
der Tätigkeit seitens der Feuerwehr war der Brand ge¬
löscht. — Hierzu wird noch berichtet, daß sich der Scha^
den, den das Feuer an dem Gebäude angerichtet hat,,'
auf mehr als 10 000 Mark belaufen dürfte. Uebrigens
hatte der Brand , dessen Ursache noch nicht fcstgcstellt ist,?
mit dem Betrieb der Rosen-Apotheke, svie der „F . Ztg .",
mitaeteilt wird , nicht das mindeste zu tun. _ _ J

* Scheusale von Menschen . Nach einer telegraphi¬
schen Meldung aus der mexikanischen Stadt Grcenville ist
dort wieder einmal ein scheußliches Verbrechen begangen
worden . Mitten auf einem öffentlichen Platz wurde ein
Marterpfahl errichtet, an dem ein Neger scstgebunden und
bei lebendigem Leibe durch Anzünden eines Holzstoßes
verbrannt wurde. Viele hundert Personen wohnten der
fürchterlichen Szene bei.

l» Der Mob wütet . . . In Kairo fanden lärmende
Demonstrationen zu Gunsten des antibritischen Agitators
Schawish statt, der wegen Aufreizung angeklagt war .^
Der Pöbel zertrümmerte die meisten Geschäfte.

* Schweres Dampfern, -glück. Bei Canton (China)"
ist der Paffagicrdampfer „Ying-King" gesunken.  12
Personen sind gerettet, 300 werden vermißt , j

Unwetternachrichten . :
* In Sonneberg (Thüringen ) setzte ein schwerer'

Wolkenbruch die Straßen der Stadt mehrfach unter Was-,
ser. Im Thüringer Walde sind auf den Erntefeldern ent¬
setzliche Verwüstungen angcrichtet worden. In Steinachs
wurden durch Blitzschlag zwei Wohnhäuser und eine
Sägemühle eingcäschert. Blitz und Hagclschlag haben auch
in vielen Ortschaften des Königsreichs Sachsen großen
Schaden angerichtet.

»In Odessa  wurden infolgo eines Wolken«
b r u che s zahlreiche Häuser der inneren Stadt , sowie der
Vorstadt unter Wasser gesetzt. Mehrere 5>äuser wurden
zerstört. Eine Menge Haustiere sind ertrunken und auch
mehrere Menschenleben sind zu beklage^

»Von  rohem Hackfleisch sind in Eller bei Düsseldorf
20 Personen beiderlei Geschlechts unter Vergifttingser«
scheinungen schwer erkrankt. Ein I5jährigcr Dreherlehr¬
ling ist bereits gestorben. 1



Wochen-Rundschau.
Der Juli , der Monat der Hitze, neigt sich seinem

Ende zu. Den fast unerträglichen Sonnenbrand aber, der
uns in den letzten Wochen beschert war , scheint der Juli
Tuf seinen Nachfolger, den August, übertragen zu wol¬
len. Wenigstens ist von einem Nachlassen der Schwüle,
irotz mancher kräftigen Niederschläge, noch nichts zu be-
merken. Die gleiche Temperatur lagert andauernd auch
über der allgemeinen politischen Sitriation.

Deutschland ist anscheinend nach wie vor das Weg¬
kraut, das die Mißgunst am liebsten zerpflücken möchte,
wenn — um mit Bismarck zu reden — nicht „Nesseln dran"
wären ! Aber die Furcht vor diesen „Nesseln", dem star¬
ken Heer und der wohlorganisierten Flotte , hält die
Meute der „friedliebenden" Nachbarn zurück. Man bellt
zwar laut und vernehmlich, aber — zu beißen wagt man
nicht. Wohl versichern unsere Nachbarn jenseits der Vo¬
gesen, und vor allen» unsere lieben Vettern jenseits des
Aernrelkanals. daß man zu friedfertig sei, um auch nur
ein Wässerchen zu trüben , aber — trau , schau wcrn! Wir
haben das Gefühl, daß man uns allenthalben »ücht ge¬
rade wohlgesinnt ist, und daß die Milch der froininen
Denkungsart , die man vorschtttzt, sich über Nacht -in
gärend Drachengift verwandeln kann. Umso erfreulicher
ist die ruhige Sicherheit, die, gegenüber all ' der Nervosi¬
tät ringsherum , bei unserer obersten Leitung zutage
tritt . Anscheinend sorglos übt »rnsere Schlachtflotte im
»veiten Weltmeere, Kaiser und Kanzler sind „in die Fe¬
rien" gegangen, selbstredend ohne darum »veniger auf der
Wacht zu sein. Aber diese unbeküminerte Ruhe, die Si¬
cherheit des Starken ist es , die uns , in Verbiirdung mit
unserer „gepanzerten Faust", hoffentlich noch lange den
Frieden verbürgt.

Von Oesterreichs Hauptstadt aus nahrn dieser Tage
die allenthalben mit Interesse verfolgte Uebungsfahrt des
österreichisch-ungarischen und des reichsdeutschcn freiwilli-
gcn Automobilkorps Wien—Berlin ihren Ausgang . Diese
Uebung wird nicht̂ nur das Gefühl der Zusammengehö¬
rigkeit stärken, sondern auch für den Ernstfall in taktischer
Beziehung recht wertwoll sein.

In Rußland fa»»d dieser Tage die »nit sehr vielem
Tamtam angekündigte Zusammenkunft zwischen Herrn Fal-
licres, dein Präsidenten der französischen Republik und
dem Zaren statt. Der Empfang des Präsidenten seitens
des letzteren und der Spitzen der russischen Negierung und
Gesellschaft »var recht freundlich und bundesbrüderlich,
wenn er auch an Glanz hiirter den früheren Besuchen
Felix Fa »»res und Loubets zurückstaud. Wenn inan den
Trinksprüchen glarrben darf , die natürlich auch in Reval
nicht fehlen durften , »vollen Frankreich und Rußland »uir
Werkzeuge des Friedens sein — uns kann es nur recht
sein. Aber »vir dürfen uns dadurch und durch andere
Friedensschalmeien nicht eiuschläfern lassen. Die starke
Wacht ain Rhein , an der Memel und a»,» deutschen Meer
ist eine gewichtigere Friedensbürgschaft , als alle höfischen
Toaste und Versicherungen z»lsam,nei»geno>nmcn.

Ins europäische Pulverfaß , dem Balkan , »var wie-
der einmal ein Funken geflogen. Diesmal einer, der zu
zürrden und eine Explosion zu verursachen drohte. Direkt
und indirekt unterstützt von den lieben Nachbarn des
„Kranken Mannes " am Goldenen Hori», de»» griechischen,
bulgarischen, serbischen rc. Banden , veranstalteten die
Jungtürkcn in Mazedonien einen kräftigen Putsch, der
wohl schließlich nichts anderes bezweckte, als den „Herr¬
scher aller Gläubigen " von der gerade in der Türkei 'recht
schweren Bürde der Krone zu befreien. Abdul Ha,nid
aber, der sich schon zeitlebens als geriebener Diplomat
bewahrt hat, nahin den Dernonstranten den Wind aus
den Segeln , iirden» er dein türkischen Volke eine (früher
schon bestandene, aber wieder begrabene) Verfassung ver¬
lieh und sich so mit einem Schlage wieder populär mach¬
te. Ueber großartige , spontane Huldigungen des Volkes
konnte der „kranke Mann ", der uns durchaus noch nicht
?° siech und hinfällig erscheint, quittieren . Wie sich nun
»edoch die Dinge in der Türkei »veiler entwickeln werden
wird die nächste Zukunft lehren. Ein großer Schritt zum
Besseren ,,t getan, wenn — das Versprocherie auch «e-halten wird . B

In der berüchtigten amerikanischen Republik Vene¬
zuela hat ihr noch mehr berüchtigter Präsident C a st r o
den holländischen Gesandten ausgewiescn, eine Brüskier-
ung, die Holland keinesfalls ungesühnt einsteckcn wird
Wenn darum , was wir für ausgeschlossen halten , Castro
nlcht zu Kreuze kriecht, werden »vir den amerikanischen
Ränkeschmied bald »viedcr in ein ernstes, aber interessan¬
tes Abeuiener verwickelt sehen. Denn ein Abenteuer ist
es , was er wieder heraufbeschwor. Dennoch: dem schlauen
Venezolaner geht es wie der Katze— er fällt immer wie¬
der aus d'.e Füße . —

Die Arbeiter - Witwen - und Waise
Versicherung.

Nach dem § 15 des Zolltarifgesetzes vom 25.
j£mbev 1902 foll die Witwen- und Waiserversichen,
für pie  die Mittel durch die Kapitalisierung gewisserZ
m!lr 0Eio?nSi ?JC™ Zollgesetz geschaffen werden, am 1.,
nuar 1910 in Kraft treten. Der Reichstag wird da
viJf 11121 nächsten Tagung genötigt sein, sich mit du
Mügen Frage zu befassen, die voraussichtlich im '
rcymtz an btc Reform der übrigen Arbeitergesetze ge
werden wrrd. Ueber die Grundzüge der neuen Versr
rung »st natürlich noch nichts Näheres bekannt. Man w
»an7̂ h!a' aou l bm 'fen' daß sie sich an die am 1. I
»n«fr<>» of„J^ e,t  getretenen Invaliden -, Witwen- ,
f7htJ»nVf l[tĈeJ unß^,ta| fcu  der Secbernfsgenoffenschast (HZ wV mn. Organisation sich ihrerseits wie

^rnng % ST miati °n ^ Invaliden - und Alters!
;» ö£rl  Wochenbeiträge nach 5 Lohnklas11bf5 Isrili 20' 26. 32, 40 und 46 Pfg. erhob

^ Ü ” Arbeitern und Unternehmern
w l s w gewährt die Kasse einmal ein A

„ll  Ä, be2. Lohnklassen 30- 50 M. jä»ich beträgt , und ferner für jedes noch nicht 15  I «:
alte  Kind ^ ein Waisengeld in derselben Höhe. Währe
aber die invaliden -, Witwen- und Waisen-Versichernn»

kaffen der Seeberufsgenossenschast nur einer ziemlich eng
begrenzten Zahl von Teilnehmern zugiite kommen, hat
die allgemeine Witwen- und Waisenversicherung, die jetzt
ins Leben gerufen »verden soll, es von Anfang an mit
einer sehr großen Zahl von Teilnehmern zu tun . Ueber
ihre Zahl wird die Regierung »vohl schon Erhebungen
angestellt haben, doch liegen der Oesfenttichkeit noch keine
bestimmten Zahlen darüber vor. Von sachverständiger und
volksivirtschaftlicher Seite »vird berechnet, daß es sich da¬
bei um ungefähr 400 000 Witiven- und 900 000 Waisen¬
renten handeln dürfte , zu welchen Verpflichtirngen noch
besondere Beihilfen für Wöchnerinnen und Säuglinge tre¬
ten »vürden.

Die Kosten für die Witwenrenten »vürden sich bei
dem Durchschnittssatze von 130 Mk aus 52 Mill . M ., die
Waisenrenten bei einem Durchschnittssatzevon 66 M . auf
59,4 Millionen Mark belaufen, wozu dann noch die auf
etwa 8'/z  Millionen M. geschätzten Kosten für Neben-
leistmigen komnien »vürden . Daraus ergibt sich, daß die
gesamten jährlichen Kosten für die Witiven- und Waisen¬
versicherung etiva 120 Millionen Mark betragen »vürden.
Das ist eine neue und gewaltige Last, die das deutsche
Volk im Interesse der Witiven und Waisen seiner Arbei¬
ter sich aufbürdet , und es spricht für die OpferivMgkeit
der Parteien , daß sie sich zu diesem gewaltigen Opfer aus
eigenem Antriebe entschlossen haben. Möge auch dieses
große Werk dazu beitragen, daß manche aus Sorge um
das tägliche Brot geflossene Träne in Zukunft getrock¬
net wird.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Voraussichtlich »verden der Kaiser  und die K a i-
s e r i n am 28. August in Straßburg  eintreffew Die
große Parade findet ain 29. August, morgens 10 Uhr
auf dem in der Nähe der Stadt gelegenen Polygon statt.
Die zu einem würdigen Empfang des Kaisers , der Kai¬
serin und der geladenen Fürstlichkeiten in Aussicht ge¬
nommene Ausschmückung der Straßen verspricht Großar-
liges . Die Ausführung derselben befindet sich in den
Händen hervorragender Künstler. Für den 29. und 30.
August »vird man eine Illumination der Hauptverkehrs¬
adern , Monumente , Brücken usiv. ins Werk setzen, tvie
eine solche in Straßburg noch nicht gesehen tvnrde. Der
Gemcinderat hat eine Summe von 40 000 M. für Aus-
schmückungs- und Jlluminationszwecke bewilligt.

Frankreich.
* Der interimistische Generalgouverneur von I n d o -

chi n a teilt mit , daß seit dem 18. v. M. 135 Piraten
getötet und 117 zu Gefangenen gernacht worden sind.
Die Fraitzosen erbeuteten 60  Gewehre und zahlreiche
Munition . Die Zahl der Verivundeten und Kranken aus
Seilen der Piraten müsse sehr groß sein. Die Verfolg¬
ung der Piraten »verde fortgesetzt bis zu deren Ver¬
nichtung und Zerstrcunng.

Italien.
* Ein Leitartikel der offiziösen „Tribuna " stimmt an¬

läßlich der Begegnung in Reval den üblichen F r re¬
de n s h y m n u s an . Sie weist daraus hin, daß
Deutschland von seinem früheren Mißtrauen bczgl. einer
englisch -französischen  Einkreisungs -Politik
zurückgekommensei, und daß heute Dreibund und Zwci-
bund an der Erhaltung des Friedens wie Brüder arbei¬
ten. Am Schluß des Artikels bespricht das offiziöse Or¬
gan die türkischen Vorgänge , welche ganz besonders die
Eintracht der Mächte notwendig machten. Die wahre Ge¬
fahr im Orient für Europa bestehe heute nicht in einer
etwaigen Verletzung der Verfassung, sondern in dem An¬
wachsen des nationalistischen Gedankens in der Türkei.

* „Giornale d'Jtalia " erfährt ans sehr guter Berliner
Quelle , daß die Begegnung König Eduards mit
Kaiser Nikolaus  nur mäßige Früchte getragen
»u haben scheine. Auf die Begeisterung von Reval sei
in Rußland zweifellos eine große Ernüchterung gefolgt.
Rußland betrachte die englischen Pläne in Mazedonien
nicht mehr mit allzu großer Wärme . Dasselbe sei auch
mit Frankreich der Fall.

Türkei.
*Der jüngst ernannte Polizciminister Hamhib Pascha

»st seines A m t e s »vieder entsetzt  worden . Es ge¬
schah diese Absetzung ans Verlangen der Reformparlei.
Weitere Aendernngen in dem Vcamten-Pcrsonal sollen
noch bevorstehen. Zu diesem Z»veck fand eine Minister-
rats -Versa,nliltiiiig statt.

*Der zivcite Sekretär des Sultans , JzzetPascha
ist a b g e s e tz t und nach Damaskus verbannt »vorden.

Argentinien.
*Aus Buenos -Aires »vird berichtet: Hiesigen Blättern

zufolge umfaßt der Armierungsplan der Negierung den
Bau von z»vei Panzerschiffen von je 20 000 Tonnen so¬
wie die Reorganisierung der Feldartillerie . Die hierzu
notigen Ausgaben »verden auf 7 bis 12. Millionen Md
Sterling veranschlagt.

_ Marokko.
Aus F e z wird berichtet: Titan»  ist zum Kalifen

Mulch Hasids emannt »vorden an Stelle Omrani . Dieser
ist zum Befehlshaber der hasidischen Mehalla ernannt
worden, »velche Tetuai » zum Ziele hat . Gerüchtweise ver¬
mutet daß Muley Hafid sich persönlich dieser Mehallaanschließen werde.

Zum Fall Eulenburg.
, Das Befinden des Fürsten Eulenburg ist seit fc
legten Tage»» verhältnismäßig gut . Während er bis v
gestern noch dauernd das Bett hüten mußte, konnte
dre letzten Tage größtenteils außerhalb des Bettes v
bringen . Die Schmerzen in dem noch iinmcr stark i
!« ‘l eite.n Bein haben etwas iiachgelasscn. In » übrio
ist aber eine wesentliche Besserung nicht cingetrctcn.

Präsident Fallieres in Reval.
. französische Minister des Aeutzer»», Pich on
fibenf ^ d/ni Zaren  eine längere Unterredung . Prä-

/mpf 'ng seinerseits den russischer
Minister des Auswärtigen , I s w o l s k i. Hieraus jand

eine längere wichtige Unterredung zwischen dem russischen
Minister I s »v o l s k i, dem französischen Minister P i-
cho n, dem Botschafter N e l i d o »v und dem Admiral
T o u cha r d statt. In dieser Konferenz tvnrde beson¬
ders die maredonische Frage erörtert , desgleichen' verschie¬
dene politische Fragen , die zur Zeit im Vordergründe
stehen.

Präsident Fallieres  erhielt von der Kaiserin-
Mutter von Rußland , dem König Friedrich von Däne¬
mark und dem Könige Gustav von Schweden herzlich ge¬
haltene Telegraimne in Beantwortung von Telegrammen,
»velche Präsident Fallieres an diese Persönlichkeiten ge¬
richtet hatte . Ailch zahlreiche Glückwunschtelegramme sind,
seitens der französischen Kolonie in Rußland bei dem'
Präsidenten Fallieres eingclaufcn. j

' Die russischen Blätter  Kommentieren in sehr,
freundschaftlichen Worten die Zusammenkunft in Reval .!
Die „Börscn-Zeitung " weist auf den friedlichen Charakter;
der russisch-französischen Allianz hin . Die Blätter „Slo-
vo" und „Rctsch" erinnern daran , daß die Annäherung!
ztvischen Frankreich und Rußland seit der Proklamicrung
der Verfassiing in Rußland inniger gcivorden »st.

Wie verlautet , »vird ein offizielles Communique zur:'
Ausgabe gelangen, in welchem der Besuch Fällte -!
res  als ein H ö f l i chke i t s a kt bezeichnet, jedoch:
hinzugefügt, daß bei den Konferenzen  ztvischen den!
Ministern I s »v o l s k i und P i cho n eine vollkommen«
U e b c r e i n st i m m u n g über alle die beiden Länder!
betreffenden politischen und »virtschaftlichen Fragen e»-jzielt wurde.

Präsident Fallieres  danipfte Dienstag abend?
von Reval ab.  Das französische Geschtvader wurde!
begleitet von russischen Torpedobootzerstörern, welche vorj
und hinter den französischen Schissen fuhren. Vor der
Abfahrt hatte an Bord der „Verite" ein Abschiedsdiner:
stattgesnnden, an den» sich auch das Zarenpaar beteiligte.!

* !
Die Minister I s tv o l s k i und P i cho n erklärte«:

emcni Pariser Korrespondenten  fast gleiche
lautend ihre Befriedigung  über das Ergebnis der
Zusammenkunft Fallieres mit den» Zaren . Beide Staats-
niänner betonten die Uebercinstirnmnng, die in allen gro¬
ßen und kleinen Fragen ztvischen der» beiden verbündeteir
Mächten Frankreich und Rußland bestehen. Beide Län¬
der hätten den Wunsch, den Frieden zu erhal-
t c n. Jstvolski fügte ausdrücklich hinzu: Unsere durch
die Tradition mit Deutschland geschaffene Freit,»dschaft ist
die zwischen zwei guten Nachbarn und eine viel zu na-,
türliche, als daß sie irgendlvie zu Verdacht oder Beun-!
ruhigung Anlaß geben könnte.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Professor Leiftikow -s-. Der Landschaftsmaler?

Professor Walter Leistikow, einer der Führer der Berli¬
ner Sezession ist nach schwerer Erkrankung in einenl Sai
natorium tm Alter von 42 Jahren gestorben.

„Schon abgereist". Von einem Helgoländer Stur-
wird dem „Grünberger Wochenblatt" geschrieben:

„Als ich dieser Tage aus dem Oberland der Insel umher-
wanderte , stattete ich auch dent Heine-Haus , in dem de»
Dichter sein Heim eine zeitlang aufgeschlagen hatte, einer
Besuch ab. Es liegt nicht weit von der in, Jahre 168k
erbauten Nikolauskirche, unfern der Mauer des Fried¬
hofes, und dient heute als - Kaserne. Man hat abe,
chst dw Bedeutung einer Stätte , die einem lyrischen Dich-
^ Obdach gewahrte , eine gewisse Rücksicht genommen und
Musiker dort einquartiert . Ich wollte gern das Zimmer
betrachten, das Heine beivohnt hatte , urid fragte eine»
Sotdateil , der vor der Tür des Häuschens stand, ob ex
nur mcht lagen könne, in welcher Stube Heinrich Heine
wohuie . ^ n dem starken Winde, der an jenem Tage ge-
herricht hat , mag der biedere Vaterlandsverteidiger »vohl
die Gegenwartsform des Wortes verstanden haben, denn
er erwiderte : „Heine? - Der wohnt nicht mehr hier, dex

. st̂ on ab gereist. — Dabei trägt das Häuschen eine,
!ich Heft,? " 1 2 «'chris1: „Hier wohnte Hei^

^l "b>wpachkete" Kaukasus . Die „Fkf. Z ." schreibt: !
Hl ! "! " 1 bcL * ileucr  Arbeiter -Zeitung folgende, der»
„Petersourgsklia Wjedomost»" entnonlmene Anekdote, die,
fÄ Ä charakteristisch ist: Dem Kaiser N--
!° "us l . machten die chrom,chen Defizite, die der Kau-

Reiche verursachte, große Sorge , und er be-
»f den „.eichsrat und forderte die Versammelten auf, sich

darüber zu au per,,, welche Mittel und Wege einzu chla-
gen seien, um die ökonomische Lage des Kaukasus ^ 3«
(»eben. Der Kaiser war schlechter Laune, und die Wür¬
denträger surchteten seinen Zorn und schwiegen beharr-
lieh. Endlich entschloß sich ein alter , verdienstvoller Ge«
ncral, der auf des Kaisers Zuneigung rechnete, zu fol-

Vorschlag: „Nach meiner Meinung »väre es ba£
^riw , »venu man den Kaukasus für 100  Jahre nnterneh-^
muiigsliistigen und erfahrenen Ausländern in Pacht d«
PmiH s IrrM 3.3- dru Deutschen, damit sie di«

x" b MilchNurtichast elnführen ; für 33  Jahre den
Engländern , damit durch diese sich dort Handel und In-
dustiie entwickeln, und für 33 Jahre den Italienern da-

drrpflanzen. Alsdann »vird den
lllosus ein in teder Hinsicht einträgliches und geord-

Land werden Der Kaiser, der es liebte, daß man
sich deutlich ausdruckte, fragte : „Na schön »llw
m. die Deutschen, 33 Jahre an die Engländer und̂ T
^ahre a .l d»e <ztaliener. Du sagtest aber vorbin »nan
a»!o^bas  lct !t^ Ä"E ^ 100  Zähre abtreten . Wer soll
^ !? das  letzte ẑahr im Kaukasus Herr sein?" Das letzte!
^a .)», .. .aiestat, geruhen Sic dort einen russischen Kenk^
ralgonverneiir einzusehen und der wird 7?jLg %%
üit ' Laufe her' olles das zu vernichten, was!
d» k«
nit Zweiter russischer Herrscher sein Land kannte und sein«
ŝ Oebung sehr skeptisch betrachtete, lachte sehr über die-
sen ^ .sitz, in dem so viel Wahrheit steckte, wurde ante«
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Zur gen. Beachtung!
Dieser Tage wird durch unsere Triige-

rinnen das Abonnementsgeld für den
Monat

Btf“ August"WU
erhoben. Die Expedition.

Lokales.
Fli >rSH-im, bin 1. anpft 1908.

e Gauturnfeft Der hiesige Turnverein nimmt an dem
Morgen im nahen Hattersheim stattfiudenden Gautmnfest
teil. Mit 18 Mann beteiligt sich derselbe am Emzelwett-
turnen, außerdem mit der beim deutschen Turnfest in Frank,
surt preisgekrönten Riege am Riegenwetiurnen.

f Diebstahl . In einen im Feld gelegenen Obst- und
Gemüsegarten wurde eingesticgen und zu stehlen versucht.
Der Eigentümer befand sich aber auf der Wacht und faßte
die Eindringlinge ab. Vor Gericht wird der Frevel seine
Sühne finden.

m Schwimmklub . Morgen Nachmittag um 3 Uhr
findet im „Kalthäuser Hof" eine Versammlung zw.cks Grün-
düng eines Schwimmklubs statt. Interessenten sind dazu
höfl. eingeladcn.

w Okriftel . Ein bei Herrn BäckermeisterH. Schmidt
dahier zu Besuch weilender junger Mann wollte vergang.
Freitag früh mit seinem Fahrrad abdampfen, ober zu seinem
nicht geringen Schreck war dasselbe in der Nacht aus der
Hofroite des Herrn Schmidt gestohlen worden. Das
Schlimmste für den jungen Mann war noch, daß er sich
das Rad von einem Freunde geliehen hatte. Bis jetzt fehlt
vom Dieb noch jede Spur. Mehr Glück hatte Schmidts
Geselle, dessen Rad neben dem gestohlenen stand und unbe-
rührt geblieben.

schuldigte Mitglieder bleiben vou der Gratis
verteiluug «msgeschloffen.

Sanitätskoloune . Morgen nachmittag1 Uhr 38 Ab¬
fahrt nach Mainz. Zusammenkunft um 1 Uhr im
Husch.

Turnverein - Sonntag, den 2. August, mittags 11°/« Uhr
Zusammenkunft bei Adam Becker zwecks Beteiligung

am Gauturnfest in Hattersheim.
Um zahlreiche Beteiligung wird
onlegen.

Abmarsch 12̂ Uhr.
gebeten. Turnanzug

Fremdenverein „Alemannia ". Heute abend8lk Uhr
Vorstandssitzung. Nachher Generalversammlung bei
B. Becker. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Polizei-Verordnung
betreffend den Radsahrverkehr.

(Fortsetzung.)
8 6. Der Radfahrer hat entgegenkommende, zu überholende

in der Fahrtrichtung stehende oder die Fahrtrichtung kreuzende
Menschen, insbesondere die Führer von Fuhrwerken, Reiter,
Viehtreiber usw. durch deutlich hörbares Glockenzeichenrecht¬
zeitig auf das Nahen des Fahrrades aufmerksam zu machen.

Auch an unübersichtlichen Stellen ist das Glockenzeichen
ZU geben.

Das Abgeben des Glockenzeichens ist sofort einzustellen,
ivenn Tiere dadurch unruhig oder scheu werden.

Zweckloses oder belästigendes Klingeln ist zu unterlassen.
Der Gebrauch von Signalpfeifen, Huppen und beständig
tönenden Glocken(Schlittenglocken und dergleichen) sowie von
wg. Radlaufglocken, sofern sie dergestalt in Verbindung mit

Hemmvorrichtung, daß sie ertönen, wenn und so lange
öiese in Anwendung gebracht wird, ist untersagt.

Merkt der Radfahrer, daß ein Tier vor dem Fahrrade
scheut, oder sonst durch dos Vorbeifahren mit dem Fahr¬
rade Menschen oder Tiere in Gefahr gebracht werden, so
öat er langsam zu fahren und erforderlichenfalls sofort ab-
zusteigen.

8 7. Das Einbiegen in eine andere Straße hat nach
tkchtö in kurzer Wendung, nach links in weitem Bogen zu
örschehen.

8 8. Der Radfahrer hat bei der Fahrt die rechte Seite
°°r Fahrbahn cinzuhalten und entgegenkommenden Fuhr.
Werken, Kraftfahrzeugen, Reitern, Radfahrern, Fußgängern,
Viehtransporten oder dergleichen rechtzeitig und genügend
v«ch rechts ouszuweichen oder, falls dies die Umstände oder
?ie Oertlichkeit nicht gestatten, so lange abzusteigen, bis die
V°hn frei ist.

Auf Fahrwegen haben entgegenkommendeFuhrwerke, Kraft-
Erzeuge usw. dem Radfahrer so viel Platz frei zu lassen,
,vß er auf der Fahrstraße ohne Gefahr rechts ausweichen
mnn.
, 8 9. Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhrwerken, Krast-
'°hrzeugen, Reitern, Radfahrern, Fußgängern, Viehtrans-
Parten oder dergleichen hat auf der linken Seite zu erfolgen.

Auf Fahrwegen haben die zu überholenden Fuhrwerke,
Kraftfahrzeuge usw. auf das gegebene Glockenzeichen so viel
'platz frei zu lassen, daß der Radfahrer auf der Fahrstraße
vhne Gefahr vorbeifahren kann.

An unübersichtlichen Stellen (8 5 Abs. 3) sowie überall,
die Fahrbahn durch Fuhrwerke, Kraftfahrzeuge usw. ver-

E"gt ist, ist daS Ueberholen verboten.
_ (Fortsetzung folgt.)

Vereins-Nachrichte«:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

^krgniiguugsverein Edelweiß Samstag abend von
l/s9—Vsll Uhr Schlußpreisschieben. Die Preise
sind bei Mitglied Karl Schuhmacher ( Frau
Peter Bettmann Ww , Grabenstraße ) aus-

> gestellt.
^Urgesellschaft . Die Mitglieder und Zöglinge werden

dringend gebeten, sich an dem Sonntag statlfindenden
Gauftst in Hattersheim recht zahlreich zu beteiligen.
Zusammenkunft in der Karthaus 11 Uhr 45, Abmarsch
12 Uhr 10 Mi«. Turnanzug !

^ullspielklub. Samstag obend8lla  Uhr Borstandssitzung
e, bei Jost.
desaugverem Sängerbund - Samstag abend 9 Uhr
<*, Generalversammlung im Hirsch.
^uiuchenzüchtervereiu Fortschritt.

Nächsten Montag 3. August abends9 Uhr Mitglieder¬
versammlung im Bcreinslokal Jost. Gratis-Verteilung
von Rasse-Jungtieren an die Mitgliedern. Unent-

♦♦
♦♦♦

Ukitemijtrmrgskasre«Humanität«, flörsbeim.
Segriinüet 1902(ZuscbussKasse).

Die Kasse gewährt, bei einem wöchentlichen Beitrag von 30 Pfg. 26 Wochen Unterstützung.
Die ersten 13 Wochen 9 Mark pro Woche, die letzten 13 Wochen 4 Mark. Eintritt vom 17,
bis 50. Jahr . Eintrittsgeld vom 17. bis 30. Jahr 1.50 Mk , vom 31, bis 50. Jahr 2.50 Mark
Sterbegeld 50 Mark. Mitgliederstand zur Zeit 276.

Nähere Auskunft über Statuten sowie Beitrittserklärungen werden jederzeit von dem Vor¬
sitzenden Herrn Ajulr . Schwarz entgegengenommen. Ebenso können Anmeldungen hei den Hrn,
Jakob Schwerzei , Joli . Dörrhöfer , Franz Karl Peter Nauheimer , Adam Kilb , Phil . Dörr-
höfer und Friedrieh Jung gemacht werden.

Totler-Wrelge.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, vorgestern abend 8*/z Uhr
unseren lieben Bruder, Schwager
und Onkel, Herrn

Bringe mein reichhaltiges Lager inParfümerie*und Toilette
Artikel

stets das Neueste,
in empfehlende Erinnerung.

Karl JranK, Friseur.
Joh. Jos . Keller g MM WMllllg
•li sehr kurzer Krankheit , im Alter von 74 H ■ \nach sehr kurzer Krankheit , im Alter von 74

Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Flörsheim, den 1. August 1908,
Um stille Teilnahme bitten

vie trauernden Blntcrbfiebenen.

Die Beerdigung findet morgen Sonntag nach
dem Hochamte statt

Achtung!
Elektrischer Türsicher, mgsapparat

„SORGLOS“
(v. R. 6. M. und Patente int Ausland*.)

Px-ois Mk. 6.— uad 6.50.
Zu haben hei Vertreter

Mis iüeilbacber,
Mechaniker,

Wickerorstrasse 16 .
N. B. Vorführung gern gestattet ohne Kaufzwang.

Zwei m  Schweine,
acht Wochen alt, unter sechs die Auswahl, sind zu
verkaufen . Näheres in

Rauttheun , Mamzerstr. 10.

ist zu vermieten.
Näheres in der Expedition.

Schöne Äohnnng
ist per sofort oder später zu vermiede «. Näheres
in der Expedition.

L jRlbinn j,
Mainz , Schusterstraße 42.

Ecke Qnintinstnrm.

Spezialgeschäft
_ _ für

Herren und Knaben-Hüte und
Mützen.

Stöcke und Schirme,
Sfrohhüfe

von 40, 60, 80 Pfg,, 1, 1.20, 1 50,
1.70, 3, 2.30, 2.50, 3—8 Mk.

Echte Panamahüte
von 12—40 Mark.

Reparaturen schnell
und billig.

Kaninchensfälle
billig zu verkaufen.

Näheres Expedition.



Seit 45 Jahren führe ich

nur itit lifScnlöimliliitcnM«ei»Hmsks>Ottmtlmrrcnilae liillig.
Für die Arbeit empfehle ich

Pkima Rindleder
Lajchenschuhe
Hakenstiefel M.
Schnallenstiefel^

6 .80

Halbschuheund Pantoffel
in jeder Ausführung.

Für -Sonntags empfehle ich

Prima Boxcalf-Stiefel
für HerrenH 50 | für Damenß 50

von Mk. | von Mk. u,tm

L . MANES
Mainz, Schöfferstr . 9 .

Zahn-Institut. 244-

Emil Schirmer&Herrn.Friedlanö,
Dentisten , Mainz,

Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmann.

— Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. —
— Schönste Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich' Wiesbaden. —

Von Biebrich nach Mainz ab Schloß:
9' , 10*, 11, 12' , 1, 2, 3, 4 , 8, (5, 7, 8, 8.30 §, 8.45*

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle:
9*, IO, 11*. 12, 1*. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8.308 , 8.45 *.

ab Kaiserstraße-Hauptbahnhof 7 Minuten später.
* nur Sonn- und Feiertags. 8 nur Wochentags ab 1. Juni . Bei ganz gutem

Wetter es. halbstündlich. Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die
Fahrten erst um 2 Uhr.

Frachtgüter 30 —40 Pfg . per 100 Kilo.
Zxtra-Boote für Gesellschaften. Monats- u. Saison-Abonnements.

li # Ilttiitiifnflliiit
Naturheilkräftiger Zitronensaft aus frische» Zitronen
gegen Gicht, Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleideu,
Blasen -, Nieren - und Gallensteine . Probest, nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung grafte
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen3,25, v. ca. 120 Zitronen
5.6O franko. HeinrichTrültzsch , BerliuO 34 . Königsbgrstr.17.

Herr Ph . R.. Thalerschwcilcr. schreibt: NachRyeumatrsmus. @eJ)r- £ß vc§Zitronens. ist MIN Alles beseitigt,
ich fühle mich in die Jünglingsj. zurückversetzt, trotz m. 52 Jahre . Mein
Körver war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetit-
losigkeit, Mattigk., in allen Gliedernu. zeitweilig heftige Schmerzen in den-
felden, Reißen im Nackenu. Muskeln der Oberschenkelu. Gicht in den gr.
Zehenm. bed. Schmerzenu. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich
ocrflichtet, Ihren Zitronens. aufs Wärmste z. empf.

Ich empfehle Ihre Zitronensaftkur aufs Wärmste, habe be¬
reit sucht , reits 6 Pfd. abgenommcn, ich befinde mich schon viel
wohler, bitte noch um 3 Flaschen Zitronensaft.

Otto Pr ., Moys b. Görlitz.

Eine große Zeitung zu lesen
die täglich gm Brennpunk! alles geistigen und wirtschaftlichen Leben« — tn
der Rcichshauplstadt— erscheint, gilt heute auch ausserhalb Berlins
nicht mehr als Luxus, wenigstens nicht für jemand, der weiß, wie der
Kamvj ums Leben in jeder Bcrufsstcllung einen ungetrübten Blick und kiareS
Urteil erfordert. Dieser Gesichtspunkt gilt für die „Berliner Abcndpost",
die als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alles be¬
richtet, was der Tag auf irgrnd einem Gebiete gebracht hat. Die crschöpfcndc
politischeBcrtchterstattung(auch ausführlicheParlamcntsberichtel ermöglichen
cs jedem Leser, sich ein Urteil über den Kampf der Meinungen,u bilden.
Der „Handelsteil" mit täglichem großen Kurszettel, Vcrlofungstabcllcn ufw.
orientiert über die Berliner Börse und gibt ein anschauNchcs Bild unseres
gcsamtcnWirtschaftslebenS.DerHandelS-Briefkastcn der„Bcrliner?lbendpost"
Ist ein erprobter Ratgeber für jeden Sparer und Kapitalisten . Das Leben
der Reichshauvtstadt, soweit es für jeden Deutschen in, Reich von Interesse
Ist, Theater, Musik, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gebührende

Beachtung. Der Untcrhaltungstcil bringt spannende Romane.

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Posianstalt!
Gratis-Veilagcn:

„Deutsches Heim" (wöchentlich 16 Seite» stark)
„Der Gerichtssaal" (erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heim" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abendpost

Berlin SW68, Kochstraßc 23-L5 _

Dr . Mechanik
Spezialarzt

für
Kinderkrankheiten

MAINZ, Bonifaciusstr. 23.
Sprechstundei 8—9 vorm., 2—4 nachm,

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende ) doutsche Marko.
= Preise auf den Etiketten. =
Scher' : * Co. Langen. (Frank/.a.M.)

Alleinige Verkaufsstelle
Fr . Haack , Apotheke,

Flörsheim

>!■ Nervöse
Störungen, wie Kopfschmerz,

Ohrensausen, Herzklopfen,
Schwindel,. Mattigkeit, Magen¬
drücken, Ausstößen, Stuhlvcr-

stopfung, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gemütsverstimmung, Angst, Blut¬
wallen,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

mit nachweisb. Erfolg
B . Langen , Mainz

Schusterstraße 54
gegenüber dem Warenhaus Tictz
Sprechstunden tägl. v. 8—8 Uhr

Sonntags von 6—1 Uhr.

annonciren will

— seien es auch nur kleine An¬
zeigen als : Personal -,Vertreter -,
Stellung »-, Kaufs -, Verkaufs -,
Pacht- und Mieths -Gesuche —
wendet sich mit Vortheil an die

Annoncen- Expedition

Hnäolf flösse
FRANKFURT A. M.

Kaiserstraste 1.

Hierdurch erwachsen dem
Inserenten - »->" >

keine JMrkoslen
dagegen eine Reihe von
Vortheilen , wie : kosten¬
freie fachmännische Be-
ratbung hinsichtlich zweck¬
entsprechender Abfassung
der Annonce , auffälliger

Ausstattung derselben,
Wahl der bestgeeigneten
Blätter und hierdurch Ver¬
meidung unnützer Aus¬
gaben . « > Katalog gratis.
*

Theater-
Malerei,

Reinecke,
Hannover.

SdurAotaeU
*C &4e -JLj.

Billige Ta peten!
Partien Tapeten -Reste — äußerst billige Preise

jeder Stückzahl für Zimmer, Treppenhäuser, Sockel etc.
:Eingang sämtlicher Neuheiten.
Josef Thuquet Nacht., Mainz

Höfchen 2.nicht mehr Statlthausstrasse

Makulatur zu haben in der
Expedition.
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_ _; 5 .-3S "2 * 3 2-Q * ß ** ß " S ** CS
Ja' ^ 2 . "* ft ß «

^3o

S : 8

O ß o
ß ß CO
ß o > ß-ß co O
TO 3

g 8 G ) - °
öi 0 =^

CM
ß

»I

TO oro OTTO 5
3 O To ST 3 _ ö

« & 3 -» " <S gr « ö=2. cys 3
TOfSSg ' -̂ S . iaaTOS» 3CO ß ß «—® ' ß " « in

2 « 0 : 2 _ TO ro or3g,TO TO 3 p-

yCO TO—
2 <L S ' Ä 'S «g ' o ’ 3 2  3

5 - 3 -TO - ^ gls
Lgg - L 3 ^ =

0  2t ' R ^ erco *ß dj?
ß ^ r- ß ^ on - oß

^er o

o ß
G )^

58  rB § ß 3 §tt 2 . rß3ßj CO ß ß
3 5 * o « ß 2 .3 ävB ' 2 . j 3* rt **« cv *“* ^s.er . , .̂ , es >-»-,

S ^ ß s 2 CO ft ft o D
«3 » 3 ? ! «3 3  s « 3 -a « 3
äa to =s; = « & '» '% &s gf-•Ä ^ 0 ^ ‘S ßr o —« erS ^ ß co

C3J" 0 o ro 3 TO g O . ' Oi ® S2
§ 'S 3 3< S « =« g 3  S *«B>

Soli ^ g- 3 ^ §'  a

<s ' s: 3 i $ TO p - a ” 3  Sa -fg
•C ro © 3 <* ' Z ' d °g a «-3 >" > c«

HL ? ^ Z - LUZTO

' 3 SZ - § ff - g*lß 75 ß ß 2 ß
-p,TO x», e . . ^ 'B ' 2.CO — CO *32 ß« ft U «
p ö , # » . 2 . e

„ o
2 . J2,2 ; 3ö -3- m _ , ^
3  TO g 3 M «e 2 re  n
TO-=? — co 3 S TO TO c

ZFwTZJM
^ß ßSt tr — ^

'S ' | : o g : §TOZ 2 » * S 2 ' 3  s o 3 2 . O TO 53  O

3' cy orZZ 2 ^S - K ^ SZTO o | - | a - aj ? | . M g' (B
“ — Z TO TO,3^ 8 -2 . » «Ä-^ ^ TO O3o . re ^ . o

W (A -- *ro -g  c •§ '■8 ' 2 § ° o 2 s
l : lo =.? § - = t 2 3 1 332

er a ® - «> ■
3 ® "a. 3 « ? g 3

8 ^ 33

.2 TO 3 TO cr M ^ioZ
TO S 3 IO KJ » 0 3 5 ®
5 ‘ öS ' — re c 2  3 -2 -^

CO co

3 3 3 ^ Z ' 333
%  g 3  re c
3 e^ to to;  g ftenco;co 8 -Oj «2T 2 ,3

TO er o , 3 a « 3 = to’
' . , 8 tf - o -co _ _

! I st o '^ S 2 3  c§
" ro aä | ' 3 » " 2

ß o ß ;
ß . « 5 . < co

ß ß ß co ß -r «-A23 ß O
<3  o :Z - 3 2c -gs « 3a <->-Ko - TOTO ? >co ß ^ co - 2,8 » : <o O B.

H .- . . * ■ — C :* 3 c, 's 'ß - ft C 6 3 ^ «i
75 *■ er « co o ft ß Rft vjn o

ß r-roCM

CO

' -- ß ' Z
rr ß
«00
<2 . ß ' «B

33. er
_ n ’ 2 .er ß o

0 er o : « T ß 3 « •

Aß ,

<jy ro O*
3 3 ' e

TO to- ..  CO — « re
§ O o 2 “ TO

tre — 2 . DCO ~
33 re CO ~i- C 3 re
o to re to  a ^
35 2 3 » ■« ' _ —
to 3  3 » a

O to  er -* •g'
or ' g g --« re 3 3
TOg " - w, “ „TO _ ■» K 2.
g - C -'S ' - o : er -
33B 1,1 TO re reer to TO

to] to ” 3 ftco Kg
3 8 - - ft Z . to £'

f*o 13 ’S ' —«"ß ;cr ß
o ^yco 2 . 0  q o

S -er 3  «
__ <0 o 2 ßerco er

er «-
«ß ; cr ^ -vb - ^ ^ _ _

er 2 "» & w w —r 2 2 er ß

- °3 ^3 ^ ZÖ -Z- 3 LZsn  TO re 2 . JCS CT3 _ft

;S " =
_CO re
f ? TO' 3'

- , er - TO ™ ^ . 2 -—
U » ' » 3 ty J , 2 re, -—«®» 2.

C * o re TO-̂ 3 or o 3 re TO
3 2  b :-§ : ® s 8 juäE — S 3

g TOcS 22 re '3 ' 3 TO
3 o TO TO 3 2 . re * 8*c-ro »-.. er ß co co r—

— -3 >re . 3 re TO* TO 3 3

3 re o -cs -
re ' -O "^ O

3 CO re ' . .. re
re . re o —-.CO re re'

re. . 2 S "t

TO J3 « TO re. re oTO^ x- TO TO
re . re C Cf 5 ja • •

2 , 2 .3 . re

■3*. TO re o C3«ü
Za « 2 'S«1_ ft '

„ re Ö " ff » -O
. * TO er re 3 . re TO« re * TO¬

TO re 33 re. 3 . ö 5 TO o
fta «̂ ft to  LreSbr * f?
" 53 3 - . ' fe -g - s2

gw ? S
8ft JJg=“ 8 3 3 '

1 8 ' to ' iS
TO o U | .5 .co g g S#

TO* ■ 3 er 8
in ’Ce 2 re. c -S *Z- 3 tcsco ' 2—' «TOTO—, *-.. CO —c ---irere., ß1 ß TO-

r 3  s -s-
CC o:

3  S

O:
CO

co ß*
or ^ C«

:ö ” gr as
o ^ ts » 2 2.
3 3 IfTO 2 r*

GS to ocßg  o * 3 0 . 1

A -Z - - 8 ' 2 - g fa- ,
C5 g * £3 to  gr re ^ p *: re . re
w ' 2 3 _« S *. ft g 3 . 8re—, O ß ß ’ «»- 7?

-re e re | o22  8 & g >-8' S3 u« « 8 "3 ro t2 c *er 2 TO.
er 3 ^ re .' re ' Q̂ . 2re m fS2Sr2 3 TO cy
2  to ’«» '  c " 2 - S 3 Rcj 2  OßßßMfocoofo . rßcoßßin

_ . c : rea «TO-3  re.
3 c 3 än » Wc;
co ß ff ß qzLnS ' Cm co _re , er
fc ) CO O ß ^ dre) 2 . ^ ^ß _« ß_ Ä  S 2  o
7~P e o -o *" co er

g “ 3  2 & "
2JSrZ7 . eL.

c
2 - 3
S ^ 2

: » 2 - S ö „ . 2 - ^ .0«
' « Z o co 3 - TOn er « 7t o 2 ^

- 2 <C TO2 „ TO
TO33 _ g TO O . „

S, " “ 8 1 3 _ g cc-
■-̂ B 2 . 3 ' re - 2 .3 3

3 'S' 33 'TO° re
er _

ß r « Q e 2  :
, ^ 1 “ * g.TOa «TO- 3 ,tre re .

TO-' g .«TO TO re- . re - ■«TO TO

§ ^ iqS '^ S 2 , s l 2 | 3 g
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